299. 


Abonnementäpreld für Lodz: 


NAhrlich 8 Abl., Haldf. 4 Nöl., viertel. 2 Röl. pränumerando. 


Für Auswärtige mit Poflverſendung: | 
| 


Jührlich 9 Abl. 30 Kop., balblährlich 4 Ndl. 70 Kop., 
piextelfährlich 2 Abl. 35 Kop. pränumerando 


Piels eines Stemplart 5 Reb. 


Abonnenents- Einladung. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein 
neues Abonnement auf das 


„Lodzer Tageblatt.“ 

Mir laden zu zahlreicher Bethelllgung 
ergebenſt ein und verſichern, daß wir nicht 
nur für zeitige und pünktliche Zuſtellung 
unſeres Blattes, aber auch für Erweiterung 
unſeres Programms nach Kräften ſorgen 
werden. 

Gleichzeitig erſuchen wir unſere geehrten 
auwärtigen Abonnenten das Abon⸗ 
nement baldigſt erneuern zu wollen, um 
jede Störung in der Welterzuſendung uns 
ſerts Blattes zu vermeiden. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt,“ 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 


"Caviar, 
Aftrahanlichen, 2 Mal wöchentlich friſch, er⸗ 
halten und empfehlen 

Gebr. Thursch, Warschau. 


Filiale: (6) 
" Body, Petrikauerſtraße 275. 


RE 


% — Dem im „Reg.⸗Anz.“ veröffentlichten 
Allerhöchſt beſtätigten Neichsrathgutachten 
über die Höhe der für das Jahr 1890 zu 
ahebenden Steuer von ſtädtiſchen Immo⸗ 


Un feinetwillen, 
118 
Hermine Fransenſtein. 


(27. Fortſezung). 

Die Frau, in deren Hauſe die Gräfin, 
Lady Gerdas Mutter, geſtorben If und die 
die junge Dame von Kindheit auf kannte, 
erklärte, „fie „ 
Ihrer Kouſine glauben, als daß ſie im 
Stande ſel, ‚einen. Selbſimord, zu begehen.“ 
„Reginald ging nüt, großen, haſligen 
Schritten im, ger uf und ab. 

„ Watum iſt ſie daun verſchwunden ““ 
Mr. Lealie antwortete nichts; er ſchaute 
gebankenvoll ins Feuer. na 

„Warum iſt ſie dann verſchwunden ?* 
fragte Reg wleder. „Die Erbin von fünf. 
sigtaufend Pfund Jahresrente hatte wahrlich 
Rinen Grund, ihre Freunde zu verlaſſen.“ 
5 „Sie iſt vielleicht hinweg gelockt wor⸗ 


„Belm hellen Tageslicht? In einem 
kledlichen Dorfe Yorkipires ? Uamöglich!“ 
„el giebt noch einen anderen Grund. 
Er it jeher wahrſchelnlich, daß ihr Vater 
ihr den Inhalt jeines Teſtaments anvertraute 
und daß fie, wußte, eine Heirath mit Ihnen 
ſel die Bedingung bafür, daß ſie die Erbin 
fel. Dem war fe vielleicht abgenelgt; oder 
fie hatte möglicherweife ihr Herz ſchon ver⸗ 
ſchenkt und verließ Caſtleton freiwillig, um 


würde alles Andere ehet von 


* 


Dienſtag, den 19. (31.) Dezember 


billen zufolge, iſt die Geſammtſumme dleſer 
Steuer für ſämmtliche Gouvernements des 
Reiches auf 6,828,8000 Rbl. fixirt. 

— In der jetzigen Sitzung des Reichs- 
raths wird, wie die „Hon. Bp.“ erfährt, 
ein Projekt über den Bau einer Eiſenbahn 
von Petersburg nach Neu⸗Ladoga einge⸗ 
bracht werden. 

— Vie Moskauer Kauſmannſchaft, die 
mit Perſien handelt, gedenkt, wie ber „Hon. 
Bp.“ gemeldet wird, den Petersburger Auf: 
enthalt unſeres neuen Geſandten am perſi⸗ 
ſchen Hoſe zu benutzen, um klar zu ſtellen, 
was die Reglerung zur Hebung der ruſſiſch⸗ 
perſiſchen Handelsbezlehungen unternehmen 
will, was in dieſer Bezlehung dle Kauf⸗ 
mannſchaft ſelbſt zu leiſten habe, und ins 
wlewelt dieſelbe auf eine Unterſtützung ſei⸗ 
tens unſeres Vertreters in Teheran rechnen 
kann. Die Kaufmannſchaft hat zu dieſem 
Zweck einen eingehenden Bericht über dle 
Zuſtände des Handels und der Induſtrie in 
Perſien und über die ruſſiſch⸗perſiſchen 
Handelsbeziehungen ausgearbeitet. 

— In den „Honoern“ leſen wir, daß 
das Mebdizinals Departement des Miniſte⸗ 
riums des Innern es für nothwendig hält, 
die derzelt geltende Medizinal⸗Ordnung zu 
revidlren und einen neuen Kodex zu pro 
jektiren, der allen modernen Anforderungen 
auf dem Gebiete des Sanitäts- und Medl⸗ 
Unalweſens entſprechen würde. Nach dem 
letzten ſtatiſtiſchen Ausweis zählt man in 
Rußland 19,032 Aerzte und Aerzilnen, 
12,326 Feldſcher, 627 Feldſcherinnen, 591 
Heilgehilfen, 6638 Hebammen. 

— Folgender ſchöner Charakterzug 
wird von dem verſtorbenen Leibmebicus 
Proſeſſor Boikin erzählt: Als 1 näm⸗ 
lich an das Krankenbett eines feiner Zeit 
bekannten Journaliſten und Reporters, der 
ſich erſt nach langer Ueberlegung dazu ent⸗ 
ſchloſſen hatte, ‚den berühmten Arzt zu con⸗ 


nicht der Armut preisgegeben zu ſein, in⸗ 
dem fie Sie aüsſchlug.“ 

Netzinald ſchgute ins Feuer. 

„Was ſſt jetzt zu thun?“ 

„Ich kann es Ihnen nicht ſagen. Nur 
jo viel muß ich Ihnen erklären, daß Sie 
vorläufig keinen Kreuzer von den Einkünften 
der Güter berühren dürfen. Sie find Ihnen 
ebenſo verſchloſſen, als ob Ihre Kouſine in 
Caſtlelon herrſchen würde.“ 

‚„anisglaufend Pfund jährlich ſollen 
brach liegen!“ ſchrie der Graf rauh. „Fünf⸗ 
zigtauſend Pfund jährlich ſollen keinen Eigen» 
thümer haben!“ 

„Sie werden vielleicht noch Ihnen ge 
hören,“ ſagte der Advokat. „Ich halte es 
für ſehr wahrſcheinlich, daß der Berichts: 
hof drei Jahre als den längſten Zeitpunkt 


beſtimmen wird, bis zu welchem man auf 


die Entdeckung Lady Gerdas warten muß.“ 
„ Drel Jahre“, ſlöhnte Rex, „aber ich 
habe keinen halben Penny mehr. Ich habe 
in dem Glauben, die Einkünfte von Caſtle⸗ 
ton wären mein, das Geld wle Waſſer aus: 
gegeben. Man hätte mich warnen ſollen 1* 
„Gaaz dasſelbe habe ich meinen Kom⸗ 
pagnons auch geſagt und dieſe erwlderten 
mir, daß die bloße Thatſache daß Sie zu⸗ 
frieden waren, auf Reiſen zu gehen, ſo 
lange der Fall unentſchieden war, bewieſen 
habe, wie wenig Hoffnung Sie häften, daß 
die Sache zu Ihren Gunſten entſchieden 
würde!“ 2557 
„Ich hielt die Sache für völlig ge⸗ 
ordnet.“ 3 8 
„Und was läßt ſich nun thun?“ 
„59 bin einfach ruinirt, wenn es jo 


„Unſinn! Ich bitte um Gntſchuldigung, 


Redaktion und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Mannıkripie werden nicht gurt cgetekt. 
Nedaktions-Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 
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Lodzer Tage 


Erſcheint Mal wöchentlich. | 


fultiren und ihn um fein. Kommen 
ſuchen, gekommen war, widmete er demſelben 
mehr als eine Stunde. 

Bei dieſer Gelegenhelt machte er die 
Wahrnehmung, daß außer der Krankheit 
auch noch etwas Anderes im Hauſe herrſche, 
nämlich die Noth. 

Beim Weggange überreichte die Gattin 
des ranken das Honorar für die Viſite, jo 
viel als fie eben zu zahlen im Stande war, 
nämlich 15 Rubel. 

Profeſſor Botkin weigerte ſich daſſelbe 
anzunehmen und kehrte noch einmal zum 
Kranken zurück, ihm zurufend: „Nun wer⸗ 
den Sie nur ſchnell geſund“ und verabſchle⸗ 
dete ſich damit. 

Einige Zelt darauf, nachdem er bereits 
das Haus verlaſſen, fand man unter dem 
Kopfliſſen des Kranken einen Hundertrubel⸗ 
ſchein, den Botkin unbemerkt dorthin gelegt 
hatte. Gewiß ein das Herz des Verſtorbenen 
genügend kennzeichnender Zug. 

— Eine neue Fabrik zur Herſtellung 
vegetabillſchen Filzes ſoll im Februarmonat 
in der Umgegend von Petersburg eröffnet 
werden. An der Spike dieſes Unternehmens 
ſteht die ausländiſche Firma Vernet. Die 
Herſtellung dieſes Productes ſoll elne ſehr 
billige ſeln. 

— Zur NAusländerfrage. Dem Minis 
fterium des Innern find auf ſeine Anordnung 
detalllirte Daten eingeſandt, über alle 
Ausländer, die in Fabriken und auf den 
größeren Gütern angeſtellt find, ſowſe über 
haupt alles Fabrik. und Wirthſchaſtsper⸗ 
ſonal welches aus Ausländern Im’ Weich 
ſelgeblcte angeſtellt iſt. Dleſe Daten ſollen 
die ſchon früher geſammelten vervollſtändigen 
und eln überſichtliches Bild über dle Art 
der Thällgkelt im dortigen Gebiete geben. 

— Zur Judenfrage. Wie die „ler. 
BBR.“ gerüchtwelſe erfahren, ſollen in Zus 
kunſt alle in Moskau und Petersburg als 


mein Lord, aber ſo ſchlimm ſteht es noch 
nicht. Sie mülſſen einfach irgendwo auf dem 
Feſtlande ſparſam leben. Sie können doch 
nicht gänzlich ohne Clunahmsquellen fein !“ 

„Ich war immer von ver Zulage, die 
mir mein Onkel gab, abhängig. Ich habe 
Alles in Allen in Allem nur ein Einkom⸗ 
men von ſechshundert Pfund jährlich.“ 

Die Stirne, des Advokaten erhellte ſich. 

„Sechshundert Pfund jährlich! Ei, das 
iſt ja prächtig. Sie und die Gräſin werden 
davon im Auslande ſehr gut leben können 


und in drei Jahren werden Sie dann viel 


leicht im Stande fein, Ihren Platz in der 
Geſellſchaft einzunehmen.“ 

Rex ſchülttelte den Kopf. 

„Und wenn nicht!“ 

„Dann müſſen Sie trachten, elnen dis 
plomatiichen Poſten zu bekommen. Kommen 
Sie, mein Lord; dle Dinge ſtehen nicht ſo 
ſchllmm. Sie ſind jung und ſtarkz fie haben 
eine ſchöne Frau und —“ 

Rex ſad den Irrthum des Advokaten. 
Dieſer hatte gehört, daß der Graf eln ar⸗ 
mes Mädchen geheirathet halte und hielt die 
Gräfin für ein einfaches, beſcheldenes und 
anſprachsloſes Geſchöpf, das, wenn es nur 
den Gatten an der Seite hatte, keine an⸗ 
deren Wünſche hegte. 

„Das iſt das Schlimmſte an der 
Sache,“ ſagte der Graf, „daß ich mir nicht 
vorſtellen kann, wle meine Frau diefen Wechſel 
ertragen wird.“ 

„Er iſt für Sie härter zu ertragen.“ 

„Kaum. Lady Caſtleton iſt wunder⸗ 


ſchöͤn und allenthalben außerordentlich bes | 


wundert. Ich glaube, Feſtlichkeiten und 
Vergnügungen find ihr zum Leben ebenſo 
nothwendig wie die Luft, dle ſie athmet. 


In Warſchau: Rajchman & Frandler, Senalerita 1 


zu ers Handwerker lebende Juden einen geht ſtten⸗ 


wahrſchelalich ihren 


Inſertionsgebühr: 


Für bie Petitzelle oder deren Raum 6 Roy., 
für N 


eklamen 15 Kop. 


Im Hußlande Übernimmt Inſertionb aufträge 
Hassonstein & Vogler A.-G., Hamburg Rönigsb geg / P. oder 


deren 1a ch 14 


gen Examen in ihrem Handwerk vor ‚einer 
eſonderen Examinatlons⸗Rommſſſion 4 7 
worfen werden. Die neue Maßfegel wird, 
wie man ſagt, dazu führen, daß dent größten 
Theil der jͤdiſchen Ganvwerker, da fie neben⸗ 
bel Geldgeſchäſte bekannten Charakters ma⸗ 
chen, das weſtere Verblelben in ben Reſt⸗ 
denzen unmöglich werben würd. 
— In Peiersburg find nach der „N. 
W.“ Vertreter des Outtenwerkes „Lauta ⸗ 
hütte“ in Schleſten eingetroffen, welche bie 
Erlauhniß zur Eröffnung ihrer Opetallonen 
in Rußland und Ettſchtung einer Agen⸗ 
tur des Ohttenwerks in Sösnpipiee an 
zuftänbiger Stelle auswirken füllten. 
— Die Aetilen⸗Banlen betſſigten pr. 

1. November 1889 über eln Sc 
von 109,459,500 Nilbel aber ein Reſetbe⸗ 
capital, von 22,097,900 Rudel und einen 
Hüfsſond von 1.248,200 NRußet. 
— Engliſche Erſorſchet Rußlands. Die 

vor 4 Jahren gegründete brſtiſche geogrg 
phiſche Handels geſellſchaft hat in letzterer 
Zeit ihre beſondere Aufmerkſamkeſt N das 
ökonomiſche Studlum Rußlands gerichtet. 


Im Jahre 1888 kommandirte die Geſell⸗ 


ſchaft zwel ihrer Mitglieder Edwin Sterdge 
und Arnold Talnby nach Rußland ab. Sie 
waren mit ausfühtlichen Inſtruktionen und 
reichen Mitteln verſehen, die ihnen die Mög ⸗ 
lichkelten gaben, ihren auff mlt der 
möglichſten Sorgfalt zu erfüllen. 

Sterdge wählte zu ſeinem Forſchungs⸗ 
gebiet die Wolgagegend, A. Talndy den 
Süden Rußlands und das Weſlgeblet. 
Herr Sterdge beſuchte nicht nur ale Beben: 
kenden Handelsſtädte an der Wolga, fonbern 
auch die Induſtrledörſer und SH 


bes 
Geblets und ebenſo eine Menge 8 


ragenden ruſſiſchen Wirihſchaſten, ſorgſäluug 
unſere Hilfsmittel zur Führung der Lahd⸗ 
wlrthſchaft, dle Produktionzkoſten verſchle⸗ 


Ich bin überzeugt, die Armuth wird fie 
töbten. TD 8 ne 
„Aber Ihre Frau war ja nicht reich, 
the fie Sie heltathete!“ 1 95 10 

‚Sie war Schaufpieferin. Se haben 

Namen gehört; Miß 

Leſtrange.“ 20 K 

„Ich habe von ihr gehört und ſie ge⸗ 
a Sie war dle größte Schönheit Lon⸗ 
ons!“ Wr 

„Und iſt ganz und gar ungeeignet, dle 
Armuth zu ertragen.” 8 

„Sie würden es wohl nicht gerne ſehen, 
Lord Caſtleton, daß ſie zu ihrem Berufe 
zurückkehrt“ “ eee 

Rex erröthete vor Aerger. 4 

„Ich würde lieber ſterben!“ 
in „Ich wollte Ste damlt kelnezwegs bes 
eldigen.“ a ne 

„Ich ſaſſe es auch nicht in dleſem 
Sinne auf; nur iſt es, da ſch Me, einmal 
gehelrathet habe, meine heilige Pflicht für 
fie zu ſorgen.“ 7 

„Sie wird Ihnen helfen, den Glücks. 
wechſel zu ertragen,“ ſagte der ältere Mann 
tröſtend. „Eine gute Frau erleichtert uns 
ſelbſt das ſchwere Los der Armulh, Lord 
Caſileton.“ re 

Rex hätte nicht geduldet, daß Jemand 
es gewagt hätte anzudeuten, daß Roſamunde 


I 


keine gute Frau ſel und dennoch war er 


überzeugt, daß fie ihm das Schwierige feiner 
Lage eher erſchweren, als erleichtern werde. 
„Sie werden ihr natürlich ſagen, mie 
Alles ſteht?“ 22 
„Ich muß,“ ſtöhnte Rex. „Natürlich 
muß augenblicklich ein anderes Leben begln⸗ 
nen. Ich werde Paris wahrſcheiullch mor⸗ 
gen verlaflen.” er: 


dener Exzeugniſſe u. ſ. w. ſtudirend. Nach⸗ 
dem er im Sommer des laufenden Jahres 
elne Fahrt auf dem Marien⸗Kanalſyſtem 
(mit einer Getreidekarawane) vollendet, ber 
ſuchte Herr Sterdge viele Brennereien Eſt⸗ 
lands und Iiplands und gegenwärtig ſtudi. t 
er den Getrelde⸗Exporthandel Libaus. Herr 
Tainby hat ſich unlängſt nach Lodz begeben, 
wo er ſehr lange zu verweilen und ſich mit 
dem ausführlichen Stublum der dortigen 
Manufaktur zu beſchäftigen gedenkt. Belde 
Forſcher haben elne gewaltige Kollektion 
unſerer verſchledenen Produkte, Fabrekmuſter, 
Hausfleißarbelten u. ſ. w. geſammelt, die 
für das von der Geſellſchaft gegründete 
Handelsmuſeum in London beſtimmt iſt. 
(Düna Ztg.“) 


Ausläudiſche Nachrichlen. 


— Während im Uebrigen die Welt 
der wohlihuenden deeper pflegt, regt der 
engliſch⸗portugiefiſche Streit 
die Betheiligten 3 ſehr auf. Die 
Entſendung von drei eugliſchen Kriegsſchif⸗ 
fen nach der Delagoa⸗Bei hat Portugal mit 
Recht als eine ſchroffe Herausforderung ber 
trachtet, durch welche es ſich ſehr verleßt 
fühlt. Die Gerüchte, daß eine Vermitte⸗ 
lung erfolgen werde, ‚find unbegründet, da 
das engliſche Kabinet ausdrücklich beſchloſſen 
hat, derartige Verſuche zurückzuweſſen. Die 
öffentliche Stimmun hebt, wie immer, 
wenn es ſich um nationale Angelegenheiten 
handelt, in England durchweg auf Seiten 
des Kabinetd, Lord Selisbury braucht ſich 
daher gar nicht zu ſcheuen, die Zügel ſtraff 
zu ziehen. Was er auch in dieſer Sache 
zur Vertretung der engliſchen Ansprüche 
unternehmen mag: er kaun ſicher ſein, die 
Unterftügung, des geſammten Volkes für 
ſich zu haben. Dle portuglieſiſche Regie ⸗ 
rung ſieht wohl ein, daß fie bei einem 
Konflikte — und bewegte ſich derſelbe auch 
nut auf diplomatiſchem Gebiete — auf alle 
Fälle den Kürzeren ziehen muß, da Eng⸗ 
land weit, mehr Pore ſchaden kann als 
umgekehrt, ſie iſt daher bemüht, dem Han⸗ 
del ſeine Schärfe zu dehmen und hat die 
engliſche Note in ruhiger Weiſe beantwor⸗ 
tet, Vielleicht würde fie ſehr gern bereit 
ſein, den Rückzug anzutreten, wenn ſie nur 
einen Weg dazu offen ſähe. 

A Braſillen ſoll nichts weni. 
er denn Ordnung. und Ruhe herrſchen. 
Man hat Nachrichten auf Umwegen erhalten, 
denen zufolge die Unzufriedenheit mit der 
neuen DD KEIM ſehr ‚verbreitet und im 


Heere ſogar verſchiedene Verſuche zu Meute⸗ 


reien gemacht worden fein ſollen. So theilt 
die „Magdeb. Ztg.“ mit, daß chſffrirte 
Dipeſchen aus Rio melden, daß ih am 
18. Dezember mehrere Regimenter gegen die 
vorläufige Regierung empörten, daß aber 
die Empörung raſch unterdrückt wurde. 
„Aus Montevideo, über Galveſton einge, 
gangene Privatnachrſchten beſtätigen dle 
Meldungen von neuerdings in,, Brafilien 
ſtatigehabten Unordnungen und Ruheſtörun⸗ 


„Ja; gehen Sie nach Deutſchland und 


reifen, Sie inkognito; Sie wer den finden, 
daß Sie auf dieſe Weſſe ſehr wenig 
brauchen.“ N N 

„Nicht mit Roſamunde,“ dachte der 
junge‘ Ehemann bel ſich. 

„Und es wird Ihren Freunden gewlß 
gelingen, Ihnen irgend eine Stellung auf 
diplomatlſchem Geblete zu verſchaffen.“ 

„Das hoffe ich.“ 

„Ich bin froh, daß ich Ihnen die Sache 
nun eröffnet habe. Sie ift mir ſchwer am 
Herzen gelegen“ 

„Ez iſt noch etwas zu ordnen,“ begann 
Rex unruhig; „das Geld, um welches ich 
geſchrieben habe. Ich kann es natürlich 
nicht aus den Einkünften von Caſtleton be⸗ 
ehen, aber Geld muß ich haben. Ich 
zweifle, daß ich Paris verlaſſen könnte, ohne 
welches zu haben.“ 

Mr. Leslie ſchaute ihn ernſthaft an. 

„Brauchen Sie eine große Summe!“ 

Ich muß tauſend Pfund haben. Da⸗ 


mit kann ich hler Alles ausgleichen und es 


möglich machen, daß wir uns irgend wo 
ruhig nlederlaſſen; und dann milſſen wir 
vorläufig von meiner Rente leben.“ 

„Aber dieſe wird ſehr geſchmälert fein, 
wean Sie die tauſend Pfund aufnehmen 
müͤſſen.“ ! 

„Jawohl; aber das kann ich nicht 
andern. Ich wollte nur, ich könnte das 
Geld gleich auf der Stelle aufnehmen. Ich 
fürchte, ich werde einige Tage dazu brauchen, 
und jeder 130 erhöht unſere Auslagen.” 

„Natürlſch werden Sie mir erlauben, 
Ihr Bankler zu ſein. Ich habe über taus 
ſend Pfund mit herübergenommen. Aber 
— aber, reden Sie doch nicht von Ver⸗ 


Forſchungsrelſende aller Natlonen weſentlich 


gen und bezeichnen die Lage der Reglerung 
als eine kritiſche. Ein vom 23. d. M. 
datirter Erlaß der Regierung ordnet an, 
daß alle des Aufruhrs, der Beſtechung des 
Militärs oder Oppoſition gegen die Republik 
beſchuldigten Perſonen vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſollen: ein Beweis dafür, 
wie ſtark daß Mißvergnügen bereits ges 
orden iſt. Die braſilianſſche Regierung 
nr ſich in Folge deſſen genöthigt geſehea, 
vr Wihlen zur Konftituante möglichſt weit 
hinauszuſchleben. Damit dies aber nicht 
Verdacht erregt, ſucht fie der Maßregel ein 
harmloſes Mäntelchen umzuhängen. — Die 
drafilianifche Geſandtſchaft in Berlin hat 
von der Regierung folgende Mittheilung 
erhalten: Durch Erlaß der provlſoriſchen 
Reglerung ſind die Wahlen für die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung auf den 15. Sep⸗ 
tember und der Zuſamentritt der Ver⸗ 
ſammlung auf den 15. November k. J. 
feſtgeſetzt. Dieſe Friſten find ſo kurz als 
möglich bemeſſen worden mit Rückſicht auf 
die Nothwendigkeit, ein neues Wahlſyſtem 
einzuführen, ſowie neue Liſten für die große 
Menge derjenigen neuen Wähler aufzuftellen, 
welche durch die Verſügungen der proviſo⸗ 
riſchen Regierung, wonach das Wahlrecht 
auf alle des Leſens kundige Männer und 
auf die durch den großen Naturaliſations⸗ 
erlaß Naturalliſixten ausgedehnt worden iſt, 
geſchaffen worden ſind. Auch war der 
Wunſch der Regierung maßgebend, die 
Wahlen in einer kürzeren Friſt vornehmen 
zu laſſen, als dies durch die Wahlreſorm 
von 1881 vorgeſchrieben wird.“ Wenn 
man's hört, ſo möcht' es leidlich ſcheinen. 
Steht der doch recht ſchief darum! 


eee. 


Die Ergebniſſe der Expedition 
Stanleys 


werden in dem kürzlich erſchienenen Dezember: 
heft von „Dr. A, Petermanns Mittheilun⸗ 
gen“, alſo von berufenſter fachwiſſenſchaft⸗ 
licher Seite, in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
gefaßt: „Die geographiſchen Reſultate der 
Stanleyſchen Expedition find ſehr bedeutend: 
er hat das unbekannte Gebiet zwiſchen Kongo⸗ 
und Albert⸗See enthüllt, die Nilquellenfrage 
endgiltig gelöſt, ein neues Schneegebirge, 
in welchem Stanley das Mondgebirge der 
alten Geographen erkennt, nahe dem Aequator 
entdeckt und die Länder im Weiten Victoria: 
Sees genauer "erforscht. In ſeiner Haupt: 
aufgabe war ex weniger glücklich: wohl 
bat er Emin und die abgefehnittenen Euros 
päer den Händen der Mahbiften entriſſen, 
den Zuſammenbruch ſelner Herrſchaft hat 
auch er nicht verhindern können. Mit voller 
Berechtigung wird jeder Menſchenſreund be; 
klagen, daß die Früchte jahrzehntlanger Be: 
mühungen, die Anfänge europälſcher Kultur 
und Geſittung im zentralen Afrika rettungslos 


Wr 


verloren ſind, daß dle aufopferungsvolle 


Wirkſamkeit jo vleler edelgefinnter Männer 
keine bleibenden Sputen hinterlaſſen ſoll; 
wohl darf der Geograph bedauern, daß 
weite Gebiete, deten Entſchlelerung durch 


pflichtungen, Lord Caſtleton. Natürlich 
hätten Sie, doch nur unſere Firma beauf⸗ 
tragt, Ihnen die Summe auf die Beſißung 
zu verſchaſſen; es it mir alſo ein Vergnll⸗ 
gen, Ihnen ſogleſch auf privatem Wege 
dienen zu können.“ 

In dieſem Augenblicke brachte ein 
Aufwärter einen Brlef herein, den Lord 
Caſtleton auf Mr. Leslle's Wunſch ſogleich 
öffnete. Er, war von Lady Tracy und ſein 
Inhalt lautete: 

„Beglückwünſche mich, Lieber Neginald! 
Ich erhielt ſoeben ein Telegramm mit der 
Weiſung, nicht nach Indien abzureſſen, da 
James bereits nach Europa zurückgekehrt If. 
Das Telegramm war aus Marſeille und 
mein Gatte trifft ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen hier ein, Er hat eine ſehr angenehme 


Stellung an einem deutſchen Hofe erhalten, 


und wir find nicht mehr ins ferne Morgens 
land verbannt. Wir haben es Alle lebhaft 
bedauert, Dich und Delne Frau heute nicht 
bei, uns zu ſehen; meine Schweſter meint, 
Ihr müßt uns dafür an einem anderen 
Abend, wenn James ſchon bier ſeln wird, 
das ‚Bergnügen machen. 

Deine ſtets aufrichtige Kouſine 

a Amabel Tracy.“ 

„Das trifft ſich ſehr gut,“ ſagte Rex 
unwillkürlich laut denkend. „Sir James 
wird gewiß einen Attaché oder Sekretär 
brauchen. Um feiner Frau willen wird er 
mir gewiß gerne einen Pollen in jeinet Ge» 
ſandtſchaft geben. 

„Sir James Tracy,“ ſagte Mr. Leslie, 
der ein eifriger Politlter war. „Er iſt 
zum Geſandten am Hoſe von Grüningen 
ernannt. Das wäre eln ſehr angenehmer 
Aufenthalt für Sie.“ 


gefördert worden iſt, in denen aber noch 
manche Fragen der Löſung harren, für 
Jahre, wohl Jahre, wohl Jahrzehnte hinaus 
verſchloſſen bleiben werden. Aber auf 
der anderen Seite iſt es doch als die 
beſte Löſung der ſchwierigen Lage zu be⸗ 
grüßen, daß Emin zur Rückkehr ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, oder richtiger: ſich entſchließen 
mußte, — ein Schritt der ihm allerdings 
unendlich ſchwer geworden iſt. Emins Lage 
war ruf die Dauer unhaltbar; Privat⸗ 
geſellſchaften wa len trotz all. e Mittel nicht 
im Stande, ihm die Unterſtützungen an 
Mannſchaften, Waffen, M mition, Mors 
räthen ꝛc. zu liefern, welche zur dauern en 
Abwehr der kampfgeübten, ſieggewohnten 
Moſſen der Mahdiſten nöthig war: feinen 
Hunderten von Bewaffneten konnten dieſe 
mit Leichtigkeit eben ſo viele Tauſende und 
Abertauſende gegenüberftellen, welche ſchließ⸗ 
lich die Minderheit erdrücken mußten. Die 
Aufrechthaltung der Eminſchen Provinz 
konnte nur Aufgabe einer großen europäi⸗ 
ſchen Macht ſein; eine derartige Unterſtützung, 
wozu in erſter Linie dle Eröffnung einer 
guten, durch zahlreiche Statlonen geſchlltzten 
Karawanenſtraße nach der Küfte gehören 
mußte, konnte oder wollte unter den poll⸗ 
tiſchen Verhältniſſen det Gegenwart kelne 
Macht ubernehmen, und jo mußte die Räu⸗ 
mung der Atquatorſalprovingz und ihre 
Ueberlieferung an die Mahbdiſten als das 
geringere Uebel angeſehen werden. Eines 
begeifterten Empfanges dürfen die jo oft 
todtgeſagten Männer nebſt ihren zahlreichen 
Geſährten gewiß ſein: Beide haben alle 
Kräfte eingeſetzt, ihre Aufgabe zu erfüllen. 
Nach 14jährigem Aufenthalte in Zenttal⸗ 
aftika kehrt Dr. Emin Paſcha zurüd, nach⸗ 
dem er ſeine Provinz am längſten von allen 
ehemaligen egyptiſchen Beſitzungen gegen 
den Anſturm des Mahdlsmus vertheſdigt 
hatte. Seinem Ruhmesklanze hat Stanley, 
der Retter Livingſtones, ein neues Blatt 
eingefügt durch feine neueſte That, die Er⸗ 
rettung Emin Paſchas und die abermalige 
Durchkreuzung des Kontinents,“ 


Tageschronik. 


— Die gegenwärtige Handelsſteuer 
ſoll, wie ruſſiſche Blätter melden, erheblich 
abgeändert werden; und zwar ſoll dieſelbe 
ſchon im künftigen Jahre auf Grund einer 
neuen Vertheilung der Ortſchaften nach 
Claſſen erhoben werden. 

— In der Fabrikſchule des Herrn 
J. K. Poznalski fand die Weihnachtsbt⸗ 
ſcheerung am 24. d. M. ſtatt und wurden 
350 Kinder mit allerlei nützlichen Sachen 
reich beſchenkt. 

— Laut Meldung der Reſidenzblätter 
iſt im Finanz⸗Miniſterium die Frage ange⸗ 
regt worden die von den Börſen⸗Bullelius 
cotirten Preiſe für die Bankcomptoire und 
Wechſelgeſchäfte obligatoriſch zu machen. 

— Kleinſener. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr gerieih in der Dffisine des 


Cilich'ſchen Hauſes in der Petrokower⸗Sttaße 
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So lebhaft wle in Paris würde es 
in Grüningen lange nicht, ſein, aber Rex 
war glücklich, eine Aueſicht auf eine Be⸗ 
ſchäftigung zu haben. Er ſchlen ſich unge⸗ 
mein zu freuen. 5 f 

„Und nun will ich Sie nicht länger 
aufhalten. Ich bin Überzeugt, daß Sie der 
Nude, bedürfen, Lord Caſtleton. Ich muß 
Sie doch wohl nicht noch erſt verſichern, 
daß es mir jederzeit, ganz daſſelbe Vergnü⸗ 
gen jein wird, Ihnen dienen zu können, als 
ob Sie Herr über, die Einkünfte von Caſt⸗ 
leton wären.“ g 

Rex drückte ihm herzlich und dankend 
die Hand, wartete, bis ſich die Thüre hinter 
ihm geſchloſſen hatte, und dann begab er 
ih in das Zimmer Derjenigen, die zugleich 
der Liebling ſeines Herzens und die Urſache 
war, warum ihn der Gedanke an dle Ars 
muth gar ſo unglücklich machte. 

Noſamunde befand ſich jetzt beſſer und 
Pauline berichtete dem Grafen, daß ſie ihr 
eben eine Taſſe Kaffee gebracht hatte. 

Der Graf fand feine Frau in ihrem 
kleinen Empfangszimmer auf einem Sofa 
liegend, die goldblonden Haare aufgelöſt 
über die Schultern wallend, mit elnem ele ⸗ 
ganten Schlafteck aus himmelblauem Kaſche⸗ 
mit und koſtbaren, weißen Spitzen beſetzt, 
bekleidet, die felnen Füßchen in blauen 
Arlaspantoffeln ſteckend und eine weiche 
Flaumendecke über die Knie gebreitet. Sie 
war noch immer ſehr bleich, aber fie erſchlen 
Reginald ſchöner denn je. Ihre Züge 
nahmen einen weichen Ausdruck an, als er 
fie küßte. f 

„Iſt Dir beſſer, mein Liebling ““ 

„O ja, Rex. Setze Dich her, ich habe 
mit Dir zu reden, mein Lieber.“ 


eln ziemliches Quantum von Theer, das ein 
Dienſtmädchen angeblich zum Vertreiben der 


Raten kochte, in Brand. Der zweite Zug 
unferer Feuerwehr wurde allarmirt, kam je⸗ 
doch nicht in Thätigkelt, da die anfänglich 
hochauflodernden Flammen, die Hausbe⸗ 
we )ner ſelbſt zu loͤſchen vermochten. 

— Ein R-deaet. | In einem Haufe 
in der Alexander⸗Straße, wohnen zwei Fa⸗ 
milien die im ewigen S:seit lebend ſich mit 
gegenſeitigen wörtlichen und thätlichen Zärt⸗ 
lichen überhäufen. Am letzten Sonnabend 
ging der Spaß doch etwas zu weit, indem 
der eine Nachbar auf den andern im Dun⸗ 
keln auflauerte um ihm mit einer Axt einen 
kleinen Hieb zu verſetzen. Der erſehnte 
Augenlick kam endlich, die Thür ging auf 
und der mit der Axt Bewaffnete ftürzte auf 
den heraustretenden Mann los, verſetzte einen 
wuchtigen Schlag auf den Kopf und ver⸗ 
ſchwand, in der Ueberzeugung ſelnen Nachbar 
getroffen zu haben. Auf den Lärm kamen 
die Hausbewohner zuſammen und fanden 
einen Mann unwelt der Thür liegen, aus 
deſſen Kopfwunde reichlich Blut floß. Der 
Verwundete war aber nicht der vermeintliche 
Nachbar, ſondern deſſen Gaſt, der in dem 
verhängnißvollen Augenblick das Haus ver⸗ 
laſſen wollte und ahnungslos dem Wüthe⸗ 
rich in dle Hände fiel. Zum Glück, "fol 
die Wunde nicht gefährlich ſein. N 

— Dag vorgeſtrige Concert der Künſt⸗ 
lerinnen Pattini und Vetrovetz gellaltere ſich 
zu einent wahren Triumph ſur dieſe belden 
neuen Sterne am Kunſthimmel. Unter dem 
Publikum herrſchte ein wahrer Enthuſiasmus 
und kam nach jedem elnzelnen Vorttage eln 
frenetiſcher Applaus zum Ausbruch, wie 
wir ihn hier nur beim Auftreten eutopälſcher 
Künſtler wahrgenommen hatten. Die un⸗ 
getheilten Belſallsbezelgungen waren aber 
auch wirklich wohlverdient. Frl. Paltinl 
befindet ih in der Wlüthezeit ihrer Carlere, 
fie verfügt über elne ſilberklate, fiiſche 
Stimme und Imponirt durch ihre wunder» 
bar ſichere und reine Intonation. Alle ihre 
Vorträge wurden ſehr beifällig aufgenommen 
und zeichneten fich dleſe weniger durch eine 
Bravour, als durch eine richtige Auffaſſung 
und eine zarte, feine Wiedergabe gus. In 
Fräulein Vetrovetz lernten wir elne Künſt ⸗ 
lerin kennen, deten Lelſtungen alle Erwar⸗ 
tungen übertroffen. Ihr Spiel kann man, 
weng auch nicht als ganz vollendet, ſo doch 
Mindiſtens als gediegen beſelchnen. Sie bes 
herrſcht die Geige mit einer nicht geringen 
Virtuoſität und entlockt ihrem Inſttument 
einen ſcönen, runden Ton, ſie überwindet 
alle Schwierigkeiten mit ener auffallenden 
Leichtigkeit, ihr Vortrag iſt edel und fern 
von aller Effrkthaſcherti, mit einem Wort, 
Fräulein Vetrovetz iſt eine Virtuoſin der 
eine große Zukunft bevorſteht und die ſich 
die Gunſt unſeres Publikumg im vollſten 
Maße zu verdlenen vermochte, Beide Künſt⸗ 
lerinnen bereiteten uns einen relchlichen Kunſt⸗ 
genuß und wir hoffen, daß ſie uns elnſtens 
wieder Gelegenhelt geben werden, um ihrt 
Talente bewundern zu können. Be 

— Ein Telegranim der „Nordiſchen 
Tel.⸗Ag.“ bringt die Nachricht, daß das 


Er zog ſich einen Stuhl herbei und 
ſetzte ſich an ihre Seite. 
SGanſedung folgt ))) 15 


Allerlei. 


— Fräulein B. vom „Corps 
de Ballet“ der Hofoper erſcheint eines 
Morgens unpermuthet bei ihrer Kollegin 
C. . . „ die fie gerade bel der Tollette 
trifft. „Was,“ ruft dle erſigenannte Balle⸗ 
rina, „Du haſt alſo bereits graue Haarer “ 
— „Ja,“ erwſvert Fräulein C. "ih 
einiger Verlegenhelt, „die ſiud mir in elner 
einzigen Nacht in Folge eines großen Schmer⸗ 
zes grau geworben.“ Am nächſten Tage 
kommt Fräulein B. wieder zum Beſuch. 
Dlesmal aber hat die Kollegin ihre Tolletke 
beendet und — mit Hilfe des „Eau de 
toes“ — erglänzen ihre Haare wle ſonſt im 
ſchönſten Schwarz. „Ah,“ ruft etwas ma⸗ 
litlös, die leichtbeſchwingte Berufsgenoſſin, 
heute ſind Deine Haare ja wleder ſchwarz.“ 
— „Ja,“ erwidert Fräulein C. . . „ „dle 
ſind in einer einzigen Nacht in Folge elner 
großen Freude wieder ſchwarz geworden.“ 

— Komment. Junger Fuchs Gag⸗ 
haft): „Darf ich Die, vielleicht eine Zigarre 
anbleten?“ —, Butſch; „Vor allen Dingen 
halt Du Dir alle dummen und überfläfftgen 
Fragen abzugewöhnen ! — Selbſiverſtändlich 
darſſt Du l vr l 

— Drohung. „Donner —, wſeder 
fünf Noia » Billers, — wenn der Sudel 
nicht bald aufhört, werde mal rücksichtslos 
helrathen!“ er 
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Hütte“ gegeben — erſcholl plötzlich der Ruf 


von außerhalb in das Theater hintin woll⸗ 


Stelle buchſtäblich erdrückt und fünf ſind 


Finanzminiſterum die Gebühr von Par 


tenten für Spiritus⸗ engros Lager in 
Oriſchaften zweiter Kategorie um 50 pCt. 
zu erhöhen und in ſolcher dritter Kategorie 
zu verdoppeln beabſichtigt. 

— Diebſtahl. In der Nacht von 
Freltag auf Sonnabend erbrachen Dlebe 
vermittelſt Brechſtangen im Hauſe Nr. 227 
(Altſtadt) die Thüre eines Speichers und 
entwendeten Papleroſſen im Werthe von 
425 Rbl. Man iſt den Thätern auf der 
Spur. N 

— „Am. heutigen Tage kommen im 
hleſigen Friedensrichter Plenum Prozeſſe 
gegen nachſtehend verzeichnete Perſonen zur 
Verhandlung: 1) gegen Emilie Heller und 
Abelhalde Frellich, wegen Mißhandlung des 
Gottfried Seldel, 2) Joſef Lakomski, wegen 
Beſchimpfung der Antonie und Marlanna 
Kowal, 3) Woſclech Gimſinski, wegen Mlß⸗ 
handlung des Johann Stach. 4) Marianna 
Puſch, wegen Beſchimpfung des Auguſt 
Puſch, 5). Andreas Berner, wegen Be⸗ 
ſchimpfung des Valentin Koſiade, 6), Peter 
Liszewell, wegen Beſchimpfung der Anna 

ade, 7) Ignatz Majewski, wegen Ber 
ſchimpfung des Chaim Herſchbein, 8) Karl 
Dreßler, wegen Beſchimpfung der Mathilde 
Herz, 9) Liba Szlamomicz, wegen Beſchim⸗ 
piung der Jadſlga Grochulska und des 
N. Najmor dczut, 10) Stanislaus Hoch 
aun, wegen Beschimpfung des Mordka 
Sertonic,, 11). a Lindenſeld, wegen Bes 
ſchimpfung des Adolf Wolberg, 12) Abra⸗ 
ham und Herſch Wagomali, wegen Eigen⸗ 
mächtigkeit, 13) Emilie: Paſel wegen Be⸗ 
ſchimpfung der Teodoſta Görska, 14) Nuta 
Deſſau, wegen Mißhandlung der Elka 
Deſſau, 15) Joſef, Stanislaus und Mag: 
dalena Kraſinsli und Anton Toſiak, wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe, 16) Karl 
Bandela, wegen Verleumdung des Adam 
Müller, 17) Leib Koslewieh, wegen Ueber: 
tretung des Acqſſegeſetzes, 18) Seel; Zelt, 
wegen Mißhandlung der Marianna Stud 
niewsta, 19) Berel Silbetberg und Apoll⸗ 
Harte Kuczynski, wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe, 20) Balla Fried, wegen 
Beſchimpfung der Ruchel! Gutſtabt, 21) 
Icek Leibowieß, wegen Beſchimpfung der 
Malta Markus, 22) Dwofra Rafalowicz, 
wegen Beſchlmpfung des Leldus Kolen, 
23) Wolf und Hana Jurdan, wegen Ve⸗ 
ſchimpfung des Moſes Sittenſeld, 24) Herſch 
Mendl und Nacha Grünwald, wegen Miß⸗ 
handlung der Cina Fleiſchhauer, 25) Wla⸗ 
dietaw Jakuboweli, wegen Eigenmächtig⸗ 
kalt, c) Leopold From, wegen Berleume 
dung des Anton Kolakti, 27) Davld 
Dismann und Mlchgel Koreckt, wegen 
Mißhandlung des Joſef Szyndoborski, 28) 
Glit und Sura Roſenſtrauch und Golda 
Naſchman, wegen Mißhandlung des Manel 
Bolſer 20) Maxlanng Rybak, wegen Dieb⸗ 
85 Adolf Lipinskt, wegen Verleum⸗ 
dung des Peter Walidi 31) Lejbus Joslo⸗ 
wich, wegen Nichtbeachtung der Reinlichkeit 
beim Fleiſchperkauf 32) Jakoh Zaranlewoli, 
wegen Nichterfüllung der pollzeilichen An⸗ 
o 38) Wolf Michalowien, eben deshalb 
34) Joſek Kwiallowski, wegen Nichtbeachtung 
der Neinlichleit beim Fleiſchverkauf 35) 
Anna Jeske, wegen Beſchimpfung der Mo⸗ 
deſſa Langner 36) Karl und Joſef Bandel, 
wegen Nichtbefolgung der polſzellſchen Ans 
ordnung 37) Andreas Moglarali, wegen 
Beſchimpfung des Stanislaus Gawronsski 
38) Johann Salata, wegen Diebſtahl 39) 
Antonina N wegen Beſchimpfuag 
des Mmbn Tomczal 40) Ida und Reluhold 
Schmidt, wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe Al) Noſalie Bielicka, ebendeshalb 42) 
Oswin Anſtel, wegen eigenmächtſgem Ver⸗ 
laſſen ſeints Poſtens 48) Marlanna Gans 
tontka und Bronistawa Marklewicz, wegen 
Eigenmächtigkelt. 5 - 
1 — -. 
— Die im Sommer d. J. durch 
farchtbare Ueberſchwemmungen ſaſt gänzlich 
jerfiörte Stadt Johnstown in Pennſylvanſen 
war vor Kurzem, wie En fe der 
Schauplatz einer neuen Kalallrophe, wo⸗ 
rüber tine New⸗orler Kabeldepeſche des 
Reuter'ſchen Burcaus Nachſtehendes berichtet: 
„Eine von entjeglihen Folgen begleitete 
Panik ereignete ſich iin hleſigen Park⸗Theater. 
Gegen uß der Vorſtellung — es wurde 
das Senſaiſons⸗Drama „Dalel, Tom's 


„Feuer!“ und das ganze aus etwa 800 
Perſonen beſtehende Publicum ſtrömte dem 
Ausgange zu. In den engen Corridoren, 
ſowie auf der, ſchmalen Treppe, welche den 
Hauptausgang bildet, entſtand ein furcht⸗ 
bares Gedränge, welches noch dadurch vers 
ſchlimmert wurde, daß zahlreiche Perſonen 


ten, um womöglich ihre Angehörigen zu 
reiten; Zwölf Perſonen wurden auf der 


ſelidem an den erhaltenen Verletzungen ges 
ſtorben. Die Zahl der Verletzten beläuft 


| 


ſich auf nahezu hundert. Augenzeugen 
ſchildern die Scene als fürchterlich. In die 
Hilferufe der Verletzten miſchte ſich das Ge⸗ 
kreiſch der von Entſetzen erfüllten Frauen 
Und Kinder, wie den überhaupt das Publi⸗ 


cum zumeiſt aus Weibern und Kindern zus 


ſammengeſitzt war. Das Gebäude war vor 
12 Jahren wegen ſeiner Gefährlichkeit im 


Falle einer Panik geſchloſſen, obec jüngſt 


an Stelle des von den Fluthen im Juni 
d. J. weggeriſſenen neuen Thraters wieder 
eröffnet werden. Der Feuerlärm wurde 
durch den Umſtand veranlaßt, daß in einem 
an das Theater anſtoßenden Pferdeſtalle 
Feuer ausgebrochen war.“ 


Benet Doll 


Petersburg, 28. Dezember. (Nord. 
Tel.⸗Ag.) Die Geſetzſammlung veröffentlicht 
einen Allerhöhft genehmigten Beſchluß des 
Reſchsraths, nach welchem in Abänderung 
und Ergänzung der Statuten der Dorpater 
Univerſität der Rector künftig vom Minlfter 
für Volksaufklärung aus der Zahl der or⸗ 
dentlichen Proſeſſoren der Unſverſität gewählt 
und durch Allerhöchſten Erlaß auf vier Jahre 
ernannt wird; der Protector und die Decane 
werden vom Curator des Lehrbezitks gewählt 
und durch den Miniſter beſtätigt; endlich 
werden dem Miniſter bel der Beſetzung va⸗ 
canter Profeſſuren umfaſſendere Machtbefug⸗ 
niſſe eingeräumt, 

Pelersburg, 28. Dezember. Der dies⸗ 
jeitige interimiſtiſche Geſchäftsträger in Tehe⸗ 
ran, de Pogglo, iſt geſtorben. 

Niſhni Nowgorod, 27. Dezember. 
Auf Koſten der Stadt, unter Beihilfe ſei⸗ 
tens der Gouvernements⸗Landſchaft und der 
Regierung, wird hier eine mechaniſch⸗tech · 
niſche Schule 2. Ordnung begründet. Die 
jährlichen Koſten der Schule ſind auf 30,000 
R. berechnet. 

Berlin, 29. Dezember. Die Influenza 
ſcheint hier nach ärztlichen Beobachtungen 
an Heftigkeit und Häufigkeit nachzulaſſen. 
In Danzig tritt die Krankheit ſehr heftig 
auf; am Donnerſtag ſoll dort ein Todesfall 
conſtatirt worden ſein. 

Berlin, 28. Dezember. Den Vorgängen 
in Braſilien hat man in den hieſigen Kreiſen 
bisher durchaus beobachtend gegenüber ge⸗ 
ſtanden. Jetzt aber ſcheint auf Grund der 
neueſten Berichte ſeſtzuſtehen, daß die an⸗ 


ſänglich verbreiteten Nachrichten, nach welchen 


die Ruhe und Sicherheit in Braſilien durch 
die Staatsumwälzung nicht gefährdet worden 
jei, den ſhatſächlichen Verhältniſſen nicht ent⸗ 
ſprochen haben, ſo daß nunmehr erwogen 
wird, ob nach dem Vorgange Englands, 
Frankreichs und Italiens auch von Deutſch⸗ 
land zum Schutze der vielen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen in Braſillen ein Kriegsſchiff 
dahln entſendet werden ſoll. Es würde ein⸗ 
tretenden Falles vielleicht eines der berelts 
auf einer auswärtigen Station befindlichen 
Schiffe entſendet werden. 

Berlin, 28. Dezember. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt der großen 
Vorſicht, mit welcher die franzöſiſche. Priſſe 
militäriſche Angelegenhelten und Nachrichten 
behandele, die Unvorſichtigkeit und die Leicht⸗ 
ſertigkeit gegenüber, mit welcher die deutſche 
Preſſe die Maßnahmen ſut die Landesver⸗ 
theidigung, die Ftagen über die Bewaffnung 
und die Herſtellung des neuen Pulvers er⸗ 
örterte. Die „Norddeutſche Allge eine Zei⸗ 
tung“ hebt hervor, in welcher Weiſe nament⸗ 
lich die deutſch⸗freiſinnige Preſſe für ihre 
Leſer die letzten ſranzöſiſchen Wehrgeſetze zus 
rechtgemacht habe, wie ferner ein deulſchfrei⸗ 
ſinniges Blat alle über Truppenverſchle⸗ 
bungen im nächſten Frühjahre aufgetriebenen 
Nachrichten zuſammengeſtellt habe, trotzdem 
es ſelber dazu bemerkt habe, die entgültige 
Entſcheldung Tel noch nicht getroffen worden. 
Zur Förderung ihrer Wahlzwecke ſel abet 
den Deutſchfrelſinnigen jedes Mittel recht. 
Der Artikel ſchließt, die Deutſchfreiſinnigen 
ſollten von den ſramzöſiſchen Republikanern, 
die ſie ſelbſt ſo hoch prieſen, doch Eines ler⸗ 
nen: den Patrfotismus und die Intereſſen 
und Sicherheit des Vaterlandes über die 
Partel zu ſtellen. 

Wien, 28. Dezember. Der Kaiſer 
Franz Joſef iſt von Miramar bier eiuges 
troffen. . 

Wien, 28. Dezember. Der ehemalige 
Handelsmimiſter Kremer iſt geſlorben. 

Wien, 28. Dezember, Unter der Thell⸗ 
nahme des Oberſthofmeiſters Prinzen zu 
Hohenlohe, zahlreicher Theater ⸗Pirecloren, 
Bühnenmitglieder und Schriſtſßeller ſand 
geſtern in der evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegnung der Lelche des kürzlich verſtorbenen 
Directors des Hofburgtheaters Förſter ſtatt. 
Sodann wurde die Leiche nach dem Maß; 
leinsdorfer Friedhoſe übergeführt. Am Grabe 


widmeten der artiſtiſche Secretär Berger und 


Reglſſeur Lewinsky dem Verſtorbenen warme 


Nachrufe. Zur Leitung der Directlonsge⸗ 
ſchäfte des Hoſburgtheaters iſt Sonnenthal 
gemeinſchaftlich mit Berger berufen worden. 

Köln, 28. Dezember. Die „Rölniſche 
Zeitung“ meldet aus Sanſibar von geſlern 
Morgen: Ehlers iſt mit einer Abtheilung 
des Wißmann'ſchen Expeditionscorps von 
Pangani aus zum Kilima⸗Noſharo aufge⸗ 
brochen, um im Auſtrage des deutſchen 
Kaiſers dem Fürſten von Moſehl Geſchenke 
zu überbringen. Wißmann verbleibt an der 
Küſte. 

Königsberg i. Pr., 28. Dezember. 
An der Influenza, welche ſeit einiger Zeit 
ſporadiſch, zuletzt epidemiſch auftrat, iſt hier 
eine große Anzahl von Perſonen erkrankt. 


Neuerdings wurden einzelne ſchwere Erkran⸗ 


kungen mit unglücklichem Ausgange gemeldet. 

Paris, 28. Dezember. Boulanger 
erklärt die Nachricht, daß er in Amerika als 
Vorleſer aufzutreten gedenke, für erfunden. 

London, 28. Dezember, Ein blutiger 
Kampf entbrannte am Mittwoch zwiſchen 
Negern und Weißen in Jeſſup im Staate 
Georgia in Nordamerika. Derſelbe wurde 
dadurch veranlaßt, daß einige betrunkene 
Neger bel ihrer Verhaftung Widerſtand 
leiſteten. Nach einem heftigen Straßenkampfe, 
in welchem 8 Neger und 2 Weiße getoͤdtet 
und viele verwundet wurden, wurden dle 
Neger nach einem Moraſt der Umgegend 
getrieben, wo der Kampf ſich erneuerte. 
Am ſolgenden Tage erbrachen die Weißen 


das Gefängniß und erſchoſſen mehrere dort 


eingeſperrten Neger; viele andere Schwarze 
wurden aus ihren Häufern geſchleppt und 
Öffentlich gepeltſcht. Zur Herſtellung der 
Ruhe wurden Truppen aufgeboten. Im 
ganzen ſind 28 Neger und 2 Weiße ge⸗ 
tönt worden; die Zahl der Verwundeten iſt 
ſehr groß. 

London, 28. Dezember. Das „Bureau 
Reuter“ melden Das Gerücht von der Ent 
ſendung bruiſcher Krlegsſchiffe nach Liſſabon 
iſt unbegründet. — Aus Mozambigue wird 
gemeldet: Die Feindſeligkeiten in dem Ma⸗ 
kololande find eingeſtellt, 

New⸗ Mork, 28. Dezember. Die In⸗ 
fluenza iſt in verſchledenen Theilen der Union 
aufgetreten. Sier find mehrere hundert Er⸗ 
krankungen milden Charakters vorgekommen. 


Telegraunt, 


Berlin, 20. Dezember. Mit Rückſicht 
auf die epidemiſche Ausbreitung der Influenza 
hat der Cultusminiſter Anlaß genommen, 
von den Medicinalbehörden Berichte über 
den Verlauf der Krankheit einzufordern. — 
Die Influenza tritt auch in Kiel nach einer 


Meldung det „Poſt“ von dort, bösartig auf. 


Durch Hinzutreten von Lungenentzündung 
find verſchledene Todesfälle herbeigeführt 
worden. 

Berlin, 29. Dezember. Aus London 
wird der „Voſſiſchen Zeitung“ inbezug auf 
den engliſch⸗portugieſiſchen Zwiſchenfall in 


Mitiel⸗Afrila gemeldet: Sowohl England 


wie Portugal haben bis jetzt wenig Neigung 
bekundet, den Streitfall einem Schiedsrich⸗ 
ter zu unterbreſten oder zum Gegenflande 


einer Confetenz zu machen. — Die engliſche 


Regierung beſchloß, in nicht zu großer Ent⸗ 
fernung von Portugal eine ſtaree Flotte 
zuſammenzuziehen. Da die Anweſenhelt bti⸗ 
tiſcher Krlegsſchiffe im Tajo der portugieſi⸗ 


ſchen Regierung Verlegenheiten bereiten | 
dürfte, fo ſollen mehrere Panzerſchiffe ſich 


in Gibraltar versammeln und dott den 
Gang der Ereigniſſe abwarten. 

Nürnberg, 29. December. Der hie⸗ 
ſige „Generalanzeiger“ veröffentlicht einen 
ſoeben hier eingetroffenen, vom 8. October 
datirten Brief des Dr. Peters an jeinen 
hier lebenden Bruder. Dr. Peters befand 


ſich dem Briefe zufolge damald bereits jen⸗ 


ſeits der waſſerloſen Steppe, halte dort 


eine befeſtigte Anſiedelung errichtet und 


die Gegend bis an den Kenia unterſucht. 
Er befand ſich mit feinen Leuten wohl; 
ſie hatten ausreichende Lebensmittel. (Die 
National⸗Zeitung“ bemerkt zu dieſer Mel ⸗ 
dung: Das Eintreffen eines vom 8. Des 
tober datirten Briefes von Dr. Peters bes 
weiſt inſofern noch nicht viel, als bisher 
angenommen wurde, der Ueberfall der 
Expedition habe, falls er in der That er⸗ 
ſolgt iſt, in der Zeit zwiſchen dem 10. und 
dem 20. October ſtatt gefunden. Das 
Schickſal der Expedition iſt nach wie vor 
in Dunkel gehüllt. 


Paris, 29. Dezember. Der „Gaulols“ 
bezeichnet den Zuſtand des erkrankten Kriegs: 
minſſters Freyclnet als ſehr bedenklich. 

Nach einer Pariſer Meldung der Kreuz⸗ 
zeitung werden die Zuſtände in Braſillen in 
den jüngſten Berichten aus Rio de Janeiro 
als ſaſt anarchiſch geſchildert; doch wird die 
Zurückberuſung des Kalſers Dom Pedro 
oder eines ſelner Verwandten als durchaus 
ausgeſchloſſen bezeichnet. N 

London, 29. Dezember. Die Ver 
ſchlimmerung in dem Befinden Emin Paſchas 
wird beſtätigt. Der blutige Ausfluß aus 
dem Ohre iſt nicht nur wledergekehrt, ſon⸗ 
dern hat ſich noch vermehrt und glebt zu 
ſehr ernſten Befürchtungen Anlaß. 

Madrid, 29. Dezember. Die tägliche 
Sterblichkeltsziffer in Madrid hat ſich in⸗ 
folge der Influenza verdrelſacht. In Bar⸗ 
celona find 30,000 Perſonen an Influenza 
erkrankt. 

Liffabon, 29° Dezember. Geſtern fand 
die feierliche Ausrufung des neuen Königs 
Don Carlos ſtatt. Der Geſundheltszuſtand 
der Königin Amalie iſt ein beſſerer; fie 
wohnte der Ceremonie bel. - 

Liſſabon, 29. Dezember. (Die Kalſerin 
Thereſe von Braſillen iſt geſtern Nachmittag 
in Oporto geflorben. Eine Herzkrankheit ſoll 
die Tovesurſache geweſen fein. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Pawlowski, Dunin, 
Kaftal und Hertz aus Warschau. — Frl. Pattini 
aus Berlin. — Vetroweta Aus Graz, — Dreyfus 
aus Mülhausen. — Freischberger aus Nercha 
— Ssidemann aus Zawiercie. \ 

Hotel Vietorin. Herr Lowenberg und 
Grundmann aus Czestochau. — Jakesch aus Prag. 


-);—— Magdziüski aus Leimierz. — Zwietlicki aus 


Brest. — Koberzyeki aus Kallnow. 

Hotel Mannteuftel. Herr Kempinski aus 
Warschau, — Dyament aus Charkow. — Wein- 
berg aus Goldingen. — Orlow aus Potrikgu, 
— Kuske aus Zdunska-Wola. 

Hö:el de Pologne. Herr Dorszynski aus 
Piorunow. — Dzierzaweki aus Piaukowice, — 
E. Patzer aus Kiki. — Obuchowali, Bulikow 
Libermann, Ziemski, Birenzweig, Hirschsohn un 


Dikaiser aus Warschau. 


N 
Cour sbericht. 
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Bezplatnie otrzymac moins calko- 
witg 13 tomowg Eneyklopedie Powszechng 
elbranda, zaabonowawszy roeznie bezpö- 
srednio. W. Redakeyi (Warszawa, Sanatorska 26.) 
Eeho muzyezne, te ue I arty« 
styeziie, Wychodzges'raz tygodniowo, i da 
100 arkuszy tekstu = illustraeyami, ‚trade 
wielkich tygodniköw literackich (powieiei, o- 
welle, dramata, komedye i monologi dla teatröw 
aniatorskich, sylwetki 1 äyciorysy, zuakomitych 
Ingzi'spölezeänych, recenzye, 'rozbiory, rozprawy, 
informacje), oraz 100 arkuszy' mut (ropre- 
zentujgcych wartosc Wer 20 rubli, a mie 
nowicie: utwory powaäne I lekkie, na ſortepian, 
akrzypce 1 do #piewu,:oras. potpouti 2 0 
operet i tanee.) — Prenumerata roczus 
Draesyika ra. 10, 2 prresylky premii 
rs. 12.90. (2—1 


CIRCUS Houcke & Gahere 


er 1 Zawadzra⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 


Strenge'ſchen Grundſtück. 
WE”, Dienftag, den 31. Dezember 1889: . 


Große Vorſtellung. 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 


Auftreten ſäümmtlicher neu engagirter Artiſten, 


unter anderen der Herren: 


Charlier, Beketov, Roberta und Herbertz. 


Mittwoch, den 1. Januar 1890: 


10 N große Vorſtellun tigen mit neuem Programm. 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


1 Auftreten der weltberühmten Kraftmenſchen Gebr. 
R A. ON. 


Concerthaus. 


Dienstag, den 31. Dezember 


= Sylyefier-Haskenball 


Anfang 8 Uhr. Entree für Herren 1 Rbl., für Damen 50 Kop. 


— 


Die Mabaks-Fabrik 


1 A. N Schaposehnikow 


in St. Petersburg 

empfiehlt gedrehte "PAPIEROSSEN 

| ri“), vorzüglicher Qualitat 
8 


unbelebten Hulsen 


"BLITZLAMPEN, 


Tisch- und Hähgelampen, 
Fabriksblitzlampen von 2 rs. 50 Kop. an 
N sowie Küchengeräthe ‚lackirt und emaillirt 


in grosser Auswahl, 
empfiehlt die Lampen- und. Blechwaarenfabrik von 


. Modrow. 


(10—6 


Wir Ff; den, Herten € Haus: und „ Fabrifbefigern dle 


Einführung unſeres Des infeclions⸗Syſte ms, 
welches in den größten hleſigen Fabrilsanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus⸗ und Fabrilbeſitzer auf die neben unferer Anek: een a 


böngen in jedes warme Zimmer 1125 werden, ohne den NN Serus lu 


verbt 
2 Beſite elne ſolchen Cloſets iſt man vor Erkältung geſchüßzt, die 
von den bisherigen a in kalten Mader oder in den Fluren verurſacht wurde. 
Wir ſind in det Lage allen Anſbrderungen prompt nachzukommen. 


Genetal- Vertretung det Geſellſchaſt Otwock, 
E Petrilauerſttaße Nr. 93. ((LTelephon⸗Verbindung. 


; Poxansopa 1 Haaren leopoibi» Souepr. 


Flügelu Pianinos 


neueſter Conſtruction, mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen bei 


Zoner, 


D.iielna-Straße Mr. 13. 


In verfanfen!! 


1. Das Landgut „Kowala im Kielcer 
Gouvernement, Pinczower Kreis am Nida⸗ 
Fluß, drei Werft von der Stadt Pinczow 
entfernt; vorzüglicher Boden, zuſammen 330 
Morgen. Die Wirihſchaftsgebäude ſind mit 
5700 Möl. verſichert. 10000 e 
34,071 Rbl. Preis 33,000 Rbl. 

2. Das Landgut „Skotniki wielkle“, 
ebenfalls im Kielcer oupetnement, Stopnicer 
Kreis, fünf Werft von der Stadt Yust 
entfernt, 370 Morgen Land, ſammt den 
Wirthſchaftsgebäuden e eee 
23,817 Rbl. Preis 22,000 Rbl. 

8, Waldland tue, ebenfalls im 
Kielcer Gouvernement, Stopnicer Kreis, 191 
Morgen. Preis 4000 Rbl. 

Nähere Auskunft erthellt: Jarmonkin, 
St. Petersburtz 5, Linie 34. (Hpuonxnuy, 
Cr. Ierepöypry 5, Anuig 34). 


en — nn 4 


Ein erfahrener zuverläſſiger Bauführer, 
ein junger Manerpolier, ſowie eln 
Gärtner finden dauernde Geſchäfliguag. 
Perſönliche Meldungen nimmt entgegen 

8-2). J. Sponagel, 
Wulczanska⸗Straße Nr. 685 a. 


Für eine Moskauer Modewaarenfabrlk 
wird ein tlichtiger 


Aare ner 


t. 
Wo! ſagt die ee b. Bl. (2.2 


Scheukerbücher 


für das Jahr 1890 
ſind zu haben 
in 
L. Zoner's 


Buchdruckerei, 
Dzielnaſtraße Nr. 13. 


Für eine Spinnerei beſtehend aus 2 
Sätzen, wird ein 


Spinnmeister 


— geſucht, ! (3—2 


welcher auch uch, bei Selfactoren gut Be⸗ FE 


ſcheid weiß. Wo! ſagt die. Exp. d. Bl. 


Winter⸗Tanz⸗Curſus 


beginne ich am Dlenſlag, den 7. Januar. 
Tanzübungen für einen ſeparaten Kreis 
werden am Freitag, den 10. Januar 1890 
beginnen. Von dieſem Tage an übernehme 
ich Tanzſtunden in Privathäuſern. In; 
tereſſenten ‚belieben ſich in meiner Wohnung, 
im Hauſe der Frau Schmidt, e 
Nr. 48 d zu melden. (5— 
J. Jaöniewier, 
ehem. r e der Warſchauer Neg.-Theater. 


Ein junger r Man 


gegenwärtig in einer mechaniſchen Weberei 
als Fertig⸗Waaren⸗Schauer beſchäftigt, mit 
der doppelten Buchführung und Weberel⸗ 
Controlle gut vertraut, ſucht entſprechenden 
Poften. (#1 

Offerten bellebe man unter O. M. an 
dle Exped. d. Bl. zu entrichten, 


„ LANGE 


t ſein vom Magiftrat in 
ate Seelenbuch, seine Pre Pa 
ſowie feinen Conſirmationsſchein und 
ein Portemonnaie verloren. 

Der ehrliche Finder wird gebeten oben ⸗ 
genannte Papiere im Maglſtratsburtau ab» 
zugeben. 3—1 

wei Walſen, ein Anabe im Alter 

von einem Jahre und ein Mädchen im 

Alter von 2 Jahren, kathollſcher Con⸗ 
os können an Kindesſtatt abgegeben 
werden. Näheres im Hiuſe k, 
Lutomierska⸗Straße Nr. 148. 


(9) Neu! 
WE Wirklich vorzüglich! ng 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


DER“ waschachte “ug 


Tinte 


zum von 3 mittelſt Feder, Pinſel 
oder el, in brillanter Farbe und here 
wer Don fette, 


Nur zu haben — S. Silberbaum, 
Lodz, Drogu e 5 
Wee Nr. 905 . „Ronan. 
Noth 35 Rep. 
1 en aer. 
Ein möbliries Zimmer 


ift ſofort zu vermiethen. 
Petrikauer Straße Nr. 768. 
3.2) Näheres beim Struſch. 
Ein tüchtiger 02 


Kutſcher 


wird per ſofort geſucht. 
Eu „fofort An: ſuch 
Die ſeit 8 Jahren auf der Jathodnia- 
Straße Ur. 55 unter der Firma 
„Viktoria“ (4 
beſtehende amerikaniſche 
Waſch⸗Anſtalt 


und 8 i 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 

das Angelegentlichſte. 
Die Adminiſtration 


II. v. Hiers Kl. 
Große Auswahl in 
Erhſtall⸗ na 

m mit ohne Rahmen, Couſe 
hne se im er 


des Ludwig M e, 


myp. Schnelipressendruak von Leopold Zoner 


Losneneno Lensypom. 
Bapmans, a 19 Aoxaopı 1889 r. 2 


> Kinn — ene. men. 


— — 


EEE EEE EEE ni. en mn mis = 


— — 


„eren en ene eee 


"Tr 


